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16.  August 2012, 4:30 Uhr vor der WG,  

dem Büro des Racetech Racing Teams.  

Sechs Autos fahren vor, aus allen 

Richtungen strömen putzmuntere 

Menschen heran, Kisten  und Taschen 

werden eingeladen, Türen knallen zu und 

ein Autokorso bewegt sich in Richtung 

Frauenstein.

Das Racetech Racing Team ist wieder auf 

Tour. Dieses Mal geht es gen Osten nach 

Györ zur Formula Student Hungary.

In Ungarn treten 41 Teams gegeneinander 

an, darunter 31 Verbrenner- und 10 Elekt-

roteams. Anders als in Hockenheim 

werden hier Verbrenner und Elektrorenn-

wagen gemeinsam bewertet. Es wird also 

spannend wie sich die Elektroautos im 

direkten Vergleich mit den Verbrennern 

schlagen.

Auf dem Eventgelände angekommen, 

begrüßen uns heißes sonniges Wetter 

und eine Horde durcheinanderlaufender 

Red-Shirts, die uns zu unseren Boxen 

begleiten und den Ansturm der ankom-

menden Teams bändigen. Zu unserer 

Überraschung begegnen uns an jedem 

Ort der FSH Hinweis-Schilder mit unserem 

RTo5 abgebildet. Von den Toilletten bis hin 

zur Dynamic Area, großformatig bis ganz 

klein begleitet uns der glänzende Vorjah-

reswagen stolz über dieses Event.

LKW ausgeräumt, Box eingeräumt, Unter-

kunft bezogen, gibt es für uns nicht mehr 

viel zu tun. Ein entspannter Auftakt in ein 

interessantes Event.

Die Technische Abnahme des nächsten 

Tages bestehen wir ohne weitere Probleme. 

In der so gewonnenen freien Zeit bereiten 

wir uns auf die Theoretischen Disziplinen 

vor. Auch der Tag der Statischen verläuft 

reibungslos. Business Plan, Design Report, 

Cost Report - diese Reihenfolge waren wir 

nun schon gewohnt, auch wenn in den 

Verteidigungen der Schwerpunkt hier leicht 

anders gelegt wurde. Der nächste Tag 

hält die ersten Dynamischen Disziplinen 

für uns bereit, bei denen wir überrascht 

zusehen wie stark die Konkurrenz vor allem 

in den Reihen der Verbrenner Rennwagen 

ist. Mit unseren Platzierungen im Accele-

ration, Skid Pad und Autocross reihen wir 

uns im vorderen Mittelfeld ein. Es scheint 

ein spannender Kamp um die begehrten 

Punkte zu werden und die Entscheidung 

deutlich am Endurance zu hängen. Schon 

am nächsten Tag zeigt sich, wie wichtig es 

ist auf Zuverlässigkeit zu bauen. Nur 16 von 

den 41 angetretenen Teams schaffen es 

durch den 22 km Parcour des Endurance... 

und wir? Mitten drin! Und gehören zu 

den glücklichen 16 Teams. Die Arbeit der 

letzten Monate und intensive Testzeit der 

letzten Wochen scheinen sich bewährt 

zu haben. Am Ende werden wir sogar mit 

dem Most Fuel Efficient Car Award belohnt, 

der unser Auto als Energie Sparsamsten 

Rennwagen des Events kürt. 

Für uns geht ein weiteres erfolgreiches 

Event geht zu Ende. Wir haben wertvolle 

Erfahrungen mitgenommen und starke 

konkurrierende Teams kennengelernt 



FSH 2012Seite 4 Ankunft



FSH 2012Seite 5 Ankunft

Ankunft

Marcel Emmerich, 16.08.2012

Viel Zeit zum verschnaufen war nicht: 

Gerade einmal zehn Tage nach der  

Rückkehr aus Hockenheim befindet sich 

das Team um den RTo6 bereits schon 

wieder auf der Autobahn um ab Freitag, 

den 17.  August  2012, bei der Formula 

Student Hungary anzutreten.

Wie auch im letzten Jahr erwarten wir 

wieder beste Rahmenbedingungen bei 

hochsommerlichen Temperaturen von 

über 30° für ein tolles Event. Nachdem 

die kurze Pause intensiv genutzt wurde, 

um die Erfahrungen und das wertvolle 

Feedback aus Hockenheim direkt in den 

RTo6 und unsere Präsentationen der stati-

schen Disziplinen einfließen zu lassen, 

erwarten wir erneut gute Ergebnisse im 

kommenden Wettbewerb.

Nach einer aufregenden Reise, in der 

sich unser Autokorso nach und nach 

weiträumig auf der Autobahn Tschechiens, 

der Slovakei und Ungarns verteilt hatte, 

fand sich das gesamte Team gegen Mittag 

an den Eingängen der Formula Student 

Hungary ein. Nach einem kurzen Durchei-

nander waren unsere Einzugsnummer und 

unser Scrutineeringslot bekannt und wir 

durften unsere Box beziehen. 

In Windeseile war der EuroCourier LKW 

ausgeräumt und die Box vollständig 

eingerichtet. Das Team wuselte dabei wie 

ein fleißiger Ameisenhaufen. In Zeitraffer 

angesehen, hätte man wahrscheinlich 

nicht erwartet, ein so ordentlich gestaltete 

Box vorzufinden.

Anschließend fuhr das gesamte Team 

zur Unterkunft, die in Ungarn wieder ein 

Studentenwohnheim der nahegelegenen 

Universität war. Nachdem der Racetech 

Flur bezogen war, ließen wir den Abend 

am Wasser vor dem Hostel ausklingen, 

spielten Volleyball und trafen die letzten 

Absprachen für den folgenden Tag. 
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Tag 1 - Technische Abnahme und Team-Willkommen

Robert Sitte, 17.08.2012

Weil es so schön war noch einmal. So 

ähnlich könnte unser Motto heißen, 

nachdem wir in Hockenheim einen wahren 

Traumstart hingelegt haben. Nun hoffen wir 

natürlich hier in Ungarn nahtlos an diesen  

Eventstart anknüpfen zu können. Jedoch 

ist auch klar, dass in der Formula Student 

alles passieren kann und man sich nicht 

ausruhen darf. Deshalb ging es heute  

schon kurz vor 7.00 Uhr für das gesamte 

Team auf zum Eventgelände, um das  

Scrutineering vorzubereiten. Nach den 

letzten Vorbereitungen am Rennwagen 

und ein wenig Geduld kamen die Scruti-

neers und die technische Abnahme 

begann. Reibungslos bestanden wir die 

technische Abnahme diesmal gleich im 

ersten Versuch.

Inzwischen schlug die Uhr schon  

13.30 Uhr, das mechanische Scrutineering 

war geschafft und wir bereiteten das Auto  

für den Tilt-Table und den Brake-Test vor. 

Wie schon in Hockenheim gab es hier  

keine Probleme und auch der Noise-Test 

verlief diesmal problemlos. Schnell ging  

es weiter zum offiziellen Gruppenfoto. 

Danach reichte die Zeit leider nicht mehr, 

um noch zum Rain-Test anzutreten, da 

die Vorbereitungen hierfür nicht in „drei 

Minuten“ zu erledigen waren. Jedoch 

bereiteten wir das Auto so weit vor, dass 

wir morgen gleich direkt zum Rain-Test 

antreten können.

In der abendlichen Willkommensveran-

staltung für alle Teams, erzählten uns die 

Veranstalter über die gute Entwicklung der 

Formula Student Hungary. Nach drei Jahren 

hat das Event jetzt die Größe erreicht, die 

sich das Gründerteam gewünscht hatte. 

In dieser Form und Größe möchten sie 

das Event noch viele Jahre fortführen. Wie 

sich die Entwicklung mit den Elektroautos 

gestaltet würde sich beim kommenden 

Event und in den folgenden Jahren heraus-

stellen. Außerdem kamen die Großspon-

soren des Events zu Wort, die ihr vielfäl-

tiges Angebot vom Reifenwechsel und 

Powerprüfstand bis zum Ferngesteuerten 

Rennwagen Wettbewerb auf dem FSH 

Gelände vorstellten.

Insgesamt war der Tag sehr gut gelaufen 

und wir haben den Kopf frei für die stati-

schen Disziplinen, die morgen anstehen. 
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Eric Moritz, 18.08.2012

Tag 2 - Statische Disziplinen und Raintest

Der heutige Samstag in Ungarn stand ganz 

im Zeichen der statischen Disziplinen. 

Früh am Morgen stand aber zunächst noch 

der Rain-Test an, den wir am Vorabend 

leider nicht mehr geschafft hatten. Wie zu 

erwarten stellte das jedoch kein Problem 

dar und auch der letzte Sticker klebte auf 

der Magnesiumnase.

Um 10 Uhr starteten dann die statischen 

Disziplinen. Zuerst durften Franzi, Priska 

und Felix ran, um unseren Business Plan 

vorzustellen. Das Feedback war sehr 

positiv und wir können somit auf eine gute 

Platzierung hoffen.

Kurz vor dem Mittag kam das Design- 

Judging-Team vorbei und stellte eine ganze 

Stunde lang unser theoretisches Wissen 

auf die Probe. Insgesamt vier Judges waren 

da, die sich besonders für die Elektrik und 

Elektronik unseres Boliden interessierten. 

Aber auch die anderen Bereiche des Autos 

wurden gründlich begutachtet, Wissen 

und Herangehensweise hinterfragt. Auch 

dabei konnten sowohl der RTo6 als auch 

das Team glänzen.

Dem Design-Judging folgte direkt der 

Cost Report. In der Kostenaufschlüsselung 

haben die beiden Judges nur geringste 

Fehler gefunden. Im Real Case sollte 

dieses Mal eine Kostenoptimierung der 

Serienfertigung von Querlenkern darge-

stellt werden. Auch in diesem Bereich 

können wir auf gute Ergebnisse hoffen. 

Eine Neuerung hier in Ungarn war die 

Bewertung der Nachhaltigkeit, also 

der Öko-Faktor des Rennwagens. Dank 

des zahlreichen Einsatzes von Metallen  

konnten wir uns hier von der Konkurrenz 

abheben. Insbesondere die glänzende 

Außenhaut aus Magnesium und NFK 

(Naturfaserverstärker Kunststoff) zeigte 

dabei deutliche Vorteile gegenüber den 

Glasfaser- und Carbon-Verkleidungen der 

anderen Teams.

Nachmittags ging es dann mit dem 

RTo6 auf das Test Areal. Hierbei wurden 

alle Funktionen des Autos nochmals im 

Renntempo überprüft und unsere Fahrer 

konnten sich an die Streckenverhältnisse 

vor Ort gewöhnen.

Tag 2 - Statische Disziplinen und Raintest

Business Plan Presentation
Team Punkte Platz

FS Team Tallinn 75,00 1

Running Snail Racing Team 73,50 2

BME Formula Racing Team 72,00 3

Racetech Racing Team 70,50 4

Cost Report
Team Punkte Platz

TUW Racing 96,78 1

Technikum Mittweida 
Motorsport

96,77 2

FS Team Tallinn 96,75 3

Racetech Racing Team 79,00 12

Design Report
Team Punkte Platz

High-Octane Motorsports 150,00 1

Joanneum racing 146,00 2

KA-RaceIng e.V. 145,00 3

Racetech Racing Team 111 18
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Anton Bräunig, 19.08.2012

Tag 3 - SkidPad, Acceleration und AutoCross

Es ist der 20. August 2012. Der erste 

Tag der dynamischen Disziplinen. Die 

Zeit ist knapp und es darf nichts schief 

gehen. Vormittags sollen SkidPad und 

Acceleration mit jeweils zwei Läufen  

durchgeführt werden. Nach dem Mittag 

dann AutoCross.

Gleich nach der Ankunft auf dem Eventge-

lände fuhr Philipp, unser Endurancefahrer, 

auf der Teststrecke, um sich an den spezi-

ellen Untergrund auf dem Eventgelände 

zu gewöhnen. Leider waren wir nicht die 

Einzigen, die nochmal auf den Beton-

platten ihre Runden drehen wollten, daher 

war nur ein Testrun möglich. Anschließend 

gingen wir die Disziplinen an. Als erstes 

fuhr Christian einen sicheren Lauf im 

SkidPad. Leider waren wir noch eins der 

ersten Teams und die Strecke somit noch 

verschmutzt. Die Zeit war trotzdem richtig 

gut, was uns Hoffnung für die nächsten 

Disziplinen gab. Danach ging es wieder 

in die Box. Das Fahrwerk musste auf das  

Setup für das Beschleunigungsrennen 

umgebaut werden. Die eingespielte 

Fahrwerkscrew konnte mit einigen  

gelösten Schrauben alles in kürzester Zeit 

durchführen. Für das Acceleration gingen 

Tom Zönnchen und Franziska Bombis an 

den Start. Vorher übten beide intensiv 

die richtige Dosierung des Gaspedals. 

Leider ist es nicht so einfach, wie man 

es sich vorstellt: Reinsetzen – Start-

signal abwarten – Gas voll durchdrücken. 

Daher hat Tom im ersten Lauf kontrolliert 

und in Maßen Gas gegeben. Erfolgreich. 

Wir konnten eine gute Zeit abliefern. Im 

zweiten Run wollten wir mehr – leider hat 

sich dabei der Inverter ausgeschaltet. 

Wir rollten zurück in die Box, zum einen 

wegen des Fahrerwechsels, zum anderen 

wollten die Elektroniker die Einstellungen 

des RTo6 überprüfen. Für Franziska wurden 

ein paar Parameter angepasst. Sie ist die 

wesentlich Leichtere und hat daher das 

größte Potential, eine richtig gute Zeit in 

den Beton zu brennen. Sie konnte beide 

Chancen nutzen, doch die Probleme mit 

den Invertern traten bei beiden Läufen auf 

der Hälfte der Strecke auf. Dennoch hatten 

wir am Ende eine passable Zeit erreicht 

und waren - im Gegensatz zum Event in 

Hockenheim - unsere vier Läufe gefahren. 

Nun mussten wir uns beeilen, um den 

letzten Run fürs Skidpad durchzuführen. 

Also schoben wir den Rennwagen zurück 

in die Box und stellten das Fahrwerk um. 

Stefan sollte nochmal eins drauf legen und 

die gute Zeit von Christian unterbieten.

Tag 3 - SkidPad, Acceleration und AutoCross
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Anton Bräunig, 19.08.2012

Die Bahn war sauber, aber Stefan wurde 

im ersten Lauf von den starken Boden-

wellen überrascht und musste den RTo6 

abfangen, um nicht von der Bahn zu 

geraten. Der zweite Lauf war sicherer und 

wir konnten unsere Zeit verbessern. Dann 

war eine Mittagspause angesetzt – es gab 

wieder etwas Leckeres vom Grill, wie jeden 

Tag. ;)

Am Nachmittag hieß es für Philipp und 

Nick alles zu geben, um eine möglichst 

komfortable Position für das Endurance 

zu erreichen. Die Strategie war wieder 

möglichst lange zu warten, bis die Strecke 

sauber wurde. Testen konnten wir nicht 

mehr, da das gesamte Gelände für den 

AutoCross Parcours belegt war. Philipp 

machte den ersten Lauf – 2 Runden. Seine 

Zeit war gut, dennoch hatten wir die 

Hoffnung, uns später noch zu verbessern. 

In der Box tauschten sich Philipp und Nick 

zur Strecke aus und Philipp gab noch ein 

paar Tipps weiter. Als die ersten Schatten 

bereits den Slalom erreichten, nahmen wir 

den zweiten Lauf mit Nick in Angriff. Er 

konnte nochmal einige Sekunden in seiner 

Runde gut machen.

Damit haben wir den ersten dynami-

schen Tag abgeschlossen. Wir haben die 

Möglichkeit bekommen, in jeder Disziplin 

anzutreten. Der RTo6 hat keine Probleme 

gemacht und war den gesamten Tag sehr 

zuverlässig – das stärkt die Hoffnung 

für morgen. Nach dem Aufräumen der 

Box fuhren wir zurück ins Hostel zum 

verdienten Abendessen.

Tag 3 - SkidPad, Acceleration und AutoCross

Skid Pad
Team Best Time Punkte Platz

SquadraCorse 5,050 s 50,00 1

KA-RacIng electric 5,100 s 47,67 2

FS Team Tallinn 5,105 s 47,44 3

Racetech Racing Team 5,24 s 41,39 8

Acceleration
Team Best Time Punkte Platz

BME Formula Racing Team (c) 3,653 s 75,00 1

CTU CarTech Comubstion 3,658 s 74,74 2

KA-RacIng electric 3,680 s 73,58 3

Racetech Racing Team 3,9 s 62,77 9

Autocross
Team Best Time Punkte Platz

BME Formula Racing Team (c) 36,595 s 150,00 1

FS Team Tallinn 37,027 s 141,69 2

KA-RaceIng e.V. 37,170 s 138,98 3

Racetech Racing Team 40,572 s 80,16 22
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Am letzten Tag der FSH stand das 

Endurance, die Königsdisziplin der  

Formula Student, im Mittelpunkt des 

Events. Dabei traten schon am Vormittag 

die ersten Verbrenner gegeneinander an. 

Charakteristisch für dieses Endurance  

war die hohe Ausfallquote dieser 

Rennwagen. Vor allem die hohen Tempera-

turen in Ungarn machten den Rennwagen 

zu schaffen und führten viele an ihre 

Grenzen. Umso mehr freuten wir uns 

für unseren sächsichen Nachbarn aus 

Mittweida, die das Endurance erfolgreich 

überstanden haben.  Nach einer Mittags-

pause wurde es dann ernst für die Elekt-

roautos und somit auch für unseren RTo6. 

Im Schatten wurden zu diesen Zeitpunkt 

bereits 38  °C  gemessen! Unter solchen 

Bedingungen kam der RTo6 bisher noch 

nie zum Einatz!

Gegen 13  Uhr war es dann soweit. Der 

RTo6 wurde zum Start frei gegeben. Jede 

Runde wurde durch lautstarken Jubel der 

zahlreichen Racetech‘ler begleitet. Aber 

nicht nur die Teammitglieder fieberten 

mit dem RTo6 mit. Auch Dr. Andreas 

Handschuh,  Kanzler unserer Universität, 

ist für das Endurance extra aus Freiberg 

angereist, um unseren ersten Elektrorenn-

wagen fahren zu sehen. 

Philipp Kalanke zirkelte unseren RTo6 

Runde für Runde um den Parcours. Nach 

11  km stand der Fahrerwechsel an. Nick 

Brechtmann nahm nun das Steuer in 

die Hand und musste den RT über die 

zweiten  11 km bis ins Ziel bringen.  Nach 

dem Fahrerwechsel startet der RT ohne 

Probleme in die zweite Hälfte. Gespannt 

verfolgte das Team das Geschehen. Nach 

geschätzten 30  min  schallte es: “And 

now, the Car of Racetech Racing Team 

will start its last lap“ aus den Lautspre-

chern über den Platz. Die letzten 40 s des 

Endurance. Alle Racetechler haben sich 

von ihren Plätzen erhoben. Nick passiert 

das letzte Mal die lange Gerade direkt vor 

der Tribüne. Es folgt der letzte Slalom, die 

letzte scharfe Rechtskurve und dann die 

ersehnte Schwarz-Weiß karierte Flagge. 

Was dann folgte war ein lauter Aufschrei 

seitens der Tribüne. Alle Teammitglieder 

rannten sofort zum Eingang der Dynamic 

Area und warteten jubelnd auf ihre Heldin 

des Tages, den RTo6. Das Endurance war 

geschafft und die Grundlage auf eine gute 

Platzierung geschaffen. 

Sobald der RTo6 wieder in der Box stand, 

machte sich das Team sofort über den 

Abbau der Box und das Einladen der 

Werkzeuge her. Für Abkühlung sorgte eine 

Michel Mühler, 20.08.2012

Tag 4 - Endurance und Award Ceremony

Tag 4 - Endurance und Award Ceremony
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Wasserschlacht mit den anderen Teams 

direkt nach dem Verladen der Rennwagen. 

21 Uhr begann dann die Award Ceremony. 

Zwar haben wir mit guten Ergebnissen auf 

dem Event geglänzt, doch haben wir nicht 

wirklich daran geglaubt einen Award zu 

erhalten. Doch dann kam der Zeitpunkt, 

zur Verteilung des Awards für das Effizien-

teste Auto - den Preis für das „Most Fuel 

Efficient Car“. 

Der Moderator begann seine Ansprache: 

„Aaaannd. The Award... for the most 

efficient Car... goes to... RACETECH RACIG 

TEAM!!!!! FIR-FIR-FIR-FIRST PLACE!!!“ 

Das Team stürmte die Bühne und nahm 

den Preis begleitet von lautstarkem Jubel 

entgegen. Insgesamt konnte sich das 

Team mit einem 10. PLatz von 41  Teams 

in der Gesamtwertung höchst zufrieden 

geben.  Das Team startete dann feiernd 

in die Nacht und beendete zusammen mit 

den anderen Teams   ein geniales Event.

Mit diesen Worten bedankt sich das 

gesamte Team für die Organisation eines 

sehr gelungen Events. Dieser Dank gilt 

vor allem  Alexander Dudas - Technischer 

Eventleiter und Mitgründer der Formula 

Student Hungary.    

Endurance
Team Punkte Platz

CTU CarTech Combustion 300,00 1

FS Team Tallinn 294,37 2

High-Octane Motorsports 256,07 3

Racetech Racing Team 177,85 11

Efficency
Team Punkte Platz

Racetech Racing Team 100,00 1

TU Graz e-Power Racing Team 94,732 2

SquadraCorse 91,138 3

Overall
Team Punkte Platz

FS Team Tallinn 862,85 1

KA RacIng electric 838,16 2

CTU CarTech Combustion 835,94 3

Racetech Racing Team 722,66 10

Dynamics Overall
Team Punkte Platz

CTU CarTech Combustion 576,12 1

KA RacIng electric 569,78 2

FS Team Tallinn 551,10 3

Racetech Racing Team 462,16 9

Statics Overall
Team Punkte Platz

FS Team Tallinn 311,75 1

KA-RaceIng e.V. 302,23 2

TUW Racing 301,03 3

Racetech Racing Team 260,50 12

Michel Mühler, 20.08.2012

Tag 4 - Endurance und Award Ceremony
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25. August 2012 Freie Presse

ANZE IGE

FREIBERG — Manche Leute genießen
anscheinend besonders große Auto-
rität, wenn sie gerade abwesend
sind. Ein Beispiel dafür liefert in die-
sen Tagen die Bergakademie. Dort
beginnt Michael Fischer-Art zwar
am Montag mit der künstlerischen
Gestaltung der Unibibliothek, aber
der Entwurf dafür soll nicht veröf-
fentlicht werden.

Das hatte das Rektorat vor gut
zwei Wochen so entschieden, weil
die Skizze noch überarbeitet werden
sollte. Inzwischen ist das geschehen,
aber der Rektor im Urlaub. Und nun
traut sich keiner, ohne Bernd Meyer
neu zu entscheiden. Auch wenn es
im Internet schon Anschauungsma-
terial und Diskussionen gibt.

Der Künstler selbst sah gestern
„überhaupt keinen Grund, hier ein
solches Trallala zu machen“. Er wis-
se und wolle, dass seine Arbeit kont-
rovers diskutiert werde, sagte der
43-Jährige am Telefon in Paris. Bei

den Reaktionen stehe es derzeit et-
wa 70:30 für seine Idee. Dass dabei
auch skurrile Vorschläge gemacht

werden, sei klar: „Ich habe drei Jahre
in der Psychiatrie gearbeitet – mir ist
nichts Menschliches fremd.“

Wie er dabei den Einfall des Kari-
katuristen einordnet, bleibt abzu-
warten. Auf alle Fälle werde er noch
während der Arbeit Anregungen
aufnehmen, kündigte der Leipziger
an. In drei bis vier Wochen soll die
Acrylfarbe dann aber trocken sein
und rein theoretisch 20 bis
30 Jahre halten. Praktisch allerdings
nicht – die ungewöhnliche Fassa-
dengestaltung soll vor allem helfen,
in Dresden Geld für den Neubau ei-
ner Bibliothek locker zu machen.

Was aber passiert, wenn ein war-
mer Regen zu stark ausfällt, hat sich
am Dienstag in Freiberg gezeigt.
Nach dem Unwetter mussten vieler-
orts in der Stadt umgestürzte Bäume
und abgebrochene Äste aus dem
Weg geräumt werden. Der Albert-
park war bis gestern noch mit rot-
weißen Bändern abgesperrt, damit
die Bergungsarbeiten zügig voran-
gehen können. Zu hoffen bleibt,
dass hier nicht auch gerade eine Au-
torität abwesend ist und sich ein
Bändelentferner findet, sobald der
Park wieder komplett begehbar ist.

Von Autoritäten und Entfernungen
VON STEFFEN JANKOWSKI SERIE: STADTGEFLÜSTER

KARIKATUR: TOMAS FREITAG

Tatsachen und Kurioses – Personen und Häupter –
Begebenheiten und Klatsch

Es gibt heute eine Reihe von Mög-
lichkeiten vorgeburtlicher Untersu-
chungen, die zulassen, eine Behin-
derung frühzeitig noch im Mutter-
leib zu erkennen. Ziel ist der gesun-
de Mensch, der Mensch ohne ange-
borene Behinderung. Die meisten
werdenden Mütter unterziehen sich
inzwischen solchen Untersuchun-
gen. Werden „unnormale“ Werte
festgestellt, die Missbildungen er-
warten lassen, wird in etwa 90 Pro-
zent der Fälle das werdende Kind im
Mutterleib abgetrieben. Die Eltern
haben Angst, mit einem behinder-
ten Kind nicht fertigzuwerden.

Tatsache ist aber auch, dass viele
Menschen mit angeborenen Behin-
derungen fröhlich, tüchtig und
glücklich sind. Sie liegen der Gesell-
schaft und den Eltern nicht nur auf
der Tasche, sie bereichern sie viel-
mehr auf mannigfache Weise. Ich
habe erlebt, wie gerade solche Men-
schen Liebe geben, ihre Eltern be-
glücken und ihre Arbeit, wie sie sie
leisten können, gut verrichten.

Auch Menschen mit Behinde-
rungen sind Geschöpfe Gottes. Die
Bibel spricht davon, dass die Schöp-
fung „sehr gut“ war. Haben wir das
Recht, den im Mutterleib heranrei-
fenden Menschen mit Behinderun-
gen das Lebensrecht abzusprechen?
Wir sind heute empört, wie in der
Zeit des Nationalsozialismus Men-
schen mit Behinderungen als „le-
bensunwertes Leben“ erbarmungs-
los umgebracht wurden. Und was
geschieht heute?

Gott verspricht durch seinen Pro-
pheten: „Das geknickte Rohr wird er
nicht zerbrechen, und den glim-
menden Docht wird er nicht auslö-
schen.“ Beides sind Bilder für das
Schwache, für das Gefährdete. Es
gibt kein „lebensunwertes Leben“,
wie man es den „gesunden“ Men-
schen weismachen wollte.

Wohl gibt es Menschen mit Be-
hinderungen, die unsere Zuwen-
dung brauchen, die uns auch etwas
„kosten“, aber sie gehören zu uns, in
unsere Mitte. Es ist gut, wenn Kin-
der mit Behinderungen, soweit mög-
lich, mit anderen Kindern zusam-
men aufwachsen und lernen. Ein
Arzt, der schwerst behinderte Kin-
der zu versorgen hatte, sagte mir:
„Wenn ich an die Liebe denke, die
diese Kinder mir erzeigt haben, bin
ich der reichste Mensch auf der Er-
de.“ Solchen Reichtum gilt es zu ent-
decken.

UNSER AUTOR ist Prof. Dr. Karl-Hermann
Kandler, Kirchenrat im Ruhestand.

Reichtum
entdecken
Kirchliche Betrachtung
zum Wochenende
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Kamera aus Auto gestohlen
FREIBERG — Eine Digitalkamera im
Wert von rund 100 Euro ist aus
einem auf der Thielestraße in Frei-
berg abgestellten Pkw Skoda gestoh-
len worden. Der Täter hatte eine
Scheibe des Autos eingeschlagen.
Schaden: rund 100 Euro. Wie die Po-
lizei mitteilte, hat sich die Tat zwi-
schen Montag und Donnerstag er-
eignet. (hd)

KURZ GEMELDET

FREIBERG/GYÖR — Nur vier Wochen
nach ihrem fünften Platz in Hocken-
heim hat sich das Racetech-Racing-
Team der TU Bergakademie Freiberg
wieder der internationalen Renn-
konkurrenz gestellt. Mit ihrem Elek-
tro-Rennwagen, dem RT o6, traten
die Freiberger am vergangenen Wo-
chenende vom 17. bis 20. August im
ungarischen Györ an. 41 studenti-
sche Mannschaften aus elf Ländern
fuhren mit ihren selbst konstruier-
ten und gebauten Einsitzern um den
Gesamtsieg. Dabei zählten nicht nur
die Rennergebnisse auf der Strecke.
Bei der Präsentation vor einer Jury
muss das Team auch sein techni-
sches und wirtschaftliches Ver-
ständnis unter Beweis stellen.

Anders als in Hockenheim gab es
diesmal keine Trennung zwischen
Verbrennern und Elektroantrieben.
„Wir mussten uns diesmal direkt ge-
gen Benziner beweisen“, erklärt Pris-

ka Lange. „Damit war die Konkur-
renz sehr stark.“ Bei der Vorstellung
ihres Wirtschaftsplans landete das
Freiberger Team auf Platz 5. „Hier
konnten wir aus unseren Erfahrun-
gen in Hockenheim profitieren“,

freut sich die Teamleiterin. Auf der
Rennstrecke zeigte der erste Elektro-
rennwagen aus Freiberg wieder sei-
ne Zuverlässigkeit. Alle Disziplinen,
vom Beschleunigungstest über
75 Meter bis zum Ausdauerrennen

über 22 Kilometer, fuhr das Team
durch. Am Ende freuten sich die
Freiberger Studenten bei ihrem
zweiten Rennauftritt über einen
zehnten Platz.

Eine Neuerung des Wettbewerbs

war die Bewertung der Energieeffizi-
enz. Hier lag das Team aus TU Frei-
berg am Ende auf dem ersten Platz.
„Das hat uns besonders gefreut.
Denn unser Rennwagen bringt mit
über 300 Kilogramm mehr Gewicht
mit als die anderen Boliden“, räumt
Teamchef Tilman Krupicka ein.
Doch dank intelligenter Technolo-
gie bringt der Freiberger Flitzer die
Energie aus seinen rund 380 Akku-
zellen optimal auf die Straße. Und
speist sogar beim Bremsen Strom in
die Zellen zurück. „Dadurch lagen
wir bei der Effizienz am Ende mit
weitem Abstand vor der Konkur-
renz“, berichtet der Maschinenbau-
student und Verantwortliche für
den Bau des RT o6 stolz.

Auftritt auch zum Sachsentag
Noch ist die Rennsaison für die Frei-
berger Studenten nicht beendet. Ih-
ren letzten Rennauftritt hat das
Team vom 14. bis 17. September im
italienischen Varano de‘ Melegari.
Bis dahin soll noch weiter am RT o6
gebastelt werden. „Wir werden wei-
ter unseren Elektro-Erstling testen
und die Fahrer trainieren“, kündigt
Tilman Krupicka an. Ein Auftritt ist
vorher beim Tag der Sachsen ge-
plant. Ob dabei auch der aktuelle
Rennwagen zu sehen sein wird, ist
noch offen. „Die Vorbereitungen für
Italien gehen vor“, bittet der Team-
chef um Verständnis.

Freiberger E-Flitzer fährt unter Top Ten
Das Racing-Team der
TU Bergakademie war
im ungarischen Györ am
Start. Die Boliden lande-
ten in Sachen Energie-
effizienz wieder ganz vorn.

VON CHRISTIAN MÖLS

Fahrer Nick Brechtmann vom Racetech-Racing-Team beim Ausdauerrennen über 22 Kilometer: Bei der Energieeffizi-
enz lag das Team der TU Bergakademie Freiberg am Ende auf dem ersten Platz. FOTO: STEFAN PLACH/RACETECH-RACING-TEAM

FREIBERG — Seit mittlerweile 14 Jah-
ren bekommt Freiberg im August
ein wenig italienisches Flair. Dann
sind nämlich rund 20 Studenten aus
Trento in der Bergstadt zu Gast.
Ebenso viele Freiberger Studenten
sind in diesem Zeitraum im italieni-
schen Trentino unterwegs, um
Land, Leute und Sprache kennenzu-
lernen. Der vom Studentenwerk
Freiberg und dem Trentiner Pendant
organisierte Sommerkurs erfreut
sich ungebrochener Beliebtheit.

Vormittags Sprachkurs, nachmit-
tags und am Wochenende Ausflüge,
das ist das einfache Erfolgsrezept.
Und das Programm kann sich sehen
lassen: Reiche Zeche, Dom, Brauerei,
Dresden, Sächsische Schweiz, Wei-
mar, Berlin und Prag sind nur die
Highlights des dreiwöchigen Ange-
botes. „Es hat uns hier wunderbar
gefallen“, schwärmt Luca Povoli am
Abschlussabend beim Grillen, „es
war nie langweilig. Es gab so vieles
zu sehen und zu erleben. Einfach
toll!“ Und Cecilia Bellilli fügt noch
hinzu: „Es hat alles wie am Schnür-
chen geklappt. Allerdings mussten
wir uns erst ein wenig an die deut-
sche Pünktlichkeit gewöhnen.“

Für manche Studenten war die-
ser Besuch auch ein Schnupperkurs
für die Zukunft: Da die beiden Uni-
versitäten ein Doppeldiplomab-
kommen haben, nutzt mancher das
Angebot, um sich über den künfti-
gen Studienort zu informieren. (tsz)

Partnerschaft
sorgt für
Italianità
Studenten aus Trento
in Freiberg zu Gast

FREIBERG — Ist Mittelsachsen für die
Nutzung von Solarenergie geeignet?
Lässt sich bald ein Handy mit Son-
nenlicht aufladen? Kann man mit
einer Kartoffel Strom erzeugen? –
Die 30 jungen Leute, je zur Hälfte
aus Deutschland und Tschechien
stammend, hatten gestern beim Be-
such des Freiberger Unternehmens

Solarworld jede Menge bohrender
Fragen. Die 10- bis 14-Jährigen sind
derzeit innerhalb des sogenannten
Umweltprojekts „Energie von mor-
gen“ auf Entdeckertour in der Regi-
on. Träger der Sommerfreizeit ist der
Verein „Kindervereinigung Chem-
nitz“, der damit seinen Beitrag zur
Umweltbildung junger Menschen

leisten will. Außerdem trägt er mit
dem Angebot ein Stück zur Völker-
verständigung bei.

Wie ein Sprecher des Vereins sag-
te, ist das Projekt auf mehrere Bil-
dungsreisen verteilt. Während sich
die Teilnehmer des Sommer-Pro-
jekts thematisch vor allem auf die
Solarenergie konzentrieren, hatten

die Mädchen und Jungen zu Ostern
sich mit der Wind- und Wasserkraft
intensiv auseinandergesetzt. „Na-
türlich kommt der Spaß dabei nicht
zu kurz. Immerhin haben die jun-
gen Leute Ferien und wollen etwas
erleben“, erklärte der Sprecher. Da-
her stand auch der Besuch des Frei-
bades auf dem Programm. (jwa)

Energien: Tschechen stellen bohrende Fragen
Stippvisite bei Solarworld in Freiberg gehört zum Umweltprojekt der Kindervereinigung Chemnitz
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Das Racetech Racing Team sagt Danke!

Das Freiberger Rennteam bedankt 

sich bei allen Unterstützern, Freunden 

und Förderern dieses studentischen 

Traumes. Egal, ob es um Sachleis-

tungen, finanzielle oder ideelle Hilfe 

geht, Ihr vereintes Engagement hat es 

uns erst ermöglicht das E-Konzept an 

die Spitze zu bringen. Dass das erste 

Elektroauto aus Freiberg so konsequent 

und vor allem erfolgreich umgesetzt 

werden konnte, ist ebenso Ihr wie 

unser verdienst. Sie haben damit das 

Fundament für unzählige Erlebnisse 

und Erfahrungen gelegt, auf die jedes 

einzelne Mitglied noch lange zurück 

blicken wird. Das dabei gesammelte 

Wissen und die persönliche Weiterent-

wicklung eines Jeden sind für unsere 

Zukunft unschätzbar wertvoll. Weil so 

viel Leidenschaft für ein kleines Team 
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Das Racetech Racing Team sagt Danke!

wie das Unsere nicht selbstverständlich 

ist, möchten wir Ihnen nochmal einen 

besonders großen Dank aussprechen.

Beim letzten Event für dieses Jahr 

werden wir  alles daran setzten 

die Saison genauso erfolgreich 

abzuschließen, wie sie begonnen hat. 

Mit diesem Selbstanspruch geht es 

am 13. September nach Varano de‘ 

Melegari in Italien. Dort werden wir uns 

mit 20 E-Teams aus 6 Ländern messen.

Wir laden Sie ein unser Abschneiden 

beim Wettbewerb auf der Racetech 

Homepage mitzuverfolgen:

www.racetech-racingteam.de

Rennsportliche Grüße

aus Freiberg

Ihr Racetech Racing Team

http://www.racetech-racingteam.de
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